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D
er dänische Schweine-
sektor hat bei der Ver-
ringerung von Um-
weltauswirkungen in
den vergangenen Jahr-

zehnten schon sehr viel erreicht.
Nach Angaben des Dänischen
Fachverbands der Land- und Er-
nährungswirtschaft „Land-
brug&Fødevarer“ konnte die Bran-
che mithilfe einer Reihe von Maß-
nahmen die Stickstoff- und Phos-
phor-Emissionen pro Kilogramm
erzeugtem Schweinefleisch seit
1985 um 56 Prozent verringern.

Die Ammoniakverluste haben
die dänischen Schweinehalter so-
gar um 76 Prozent reduzieren kön-
nen. Und dies alles bei einer deutli-
chen Steigerung der Fleischerzeu-
gung. Diese Erfolge seien unter an-
derem auf eine erfolgreiche Züch-
tungsarbeit, neue Erkenntnisse in
Sachen optimale Futterzusammen-
setzung und bessere Gesundheits-
sowie Produktionsbedingungen
zurückzuführen.

Stichwort Futtermittel. Nach
Angaben des Dänischen Fachver-
bands ist der Futterverbrauch für
die Erzeugung eines 115 Kilo-
gramm schweren Mastschweins in
Dänemark deutlich zurückgegan-
gen. 1990 haben die Erzeuger von
der Geburt des Ferkels bis zur
Schlachtung des Schweins insge-
samt rund 389 Futtereinheiten ein-
gesetzt. Im Jahr 2020 sind es nur
noch 313 Futtereinheiten.

Auch was die Effizienz insge-
samt angeht, ist der dänische
Schweinesektor international gut
aufgestellt. So betragen die durch-
schnittlichen Produktionskosten
im Jahr 2021 1,45 Euro je Kilo-
gramm erzeugtem Schlachtkörper.
Günstiger produzieren nur Brasi-
lien und die USA. Zum Vergleich:
In Deutschland liegt der Wert bei
1,79 Euro und in Italien sogar bei
2,12 Euro pro Kilogramm erzeug-
tem Schlachtkörper.

2023 Emissionen im Fokus

Auch in Sachen Nachhaltigkeit
stellt der Schweinesektor die Wei-
chen für die Zukunft. Gemeinsam
mit dem Dänischen Fachverband
der Land- und Ernährungswirt-
schaft hat die Branche vor einiger
Zeit eine Vision für 2050 definiert.
Die lautet: „Dänisches Schweine-
fleisch ist einQualitätslebensmittel
in Dänemark und rund um den
Globus. Es schafft ein Fundament
für Wohlstand und attraktive Ar-
beitsplätze im ganzen Land.“ Im

Fokus stehen dabei die Bereiche
Nachhaltigkeit, Tierwohl und Ma-
nagement. „In den kommenden
Jahren wollen wir hier Schritt für

Schritt klar definierte Ziele errei-
chen“, berichtet Christian Fink
Hansen, Direktor Sektor Schwein
im Dänischen Fachverband.

Dieses Jahr hat man unter ande-
rem die Ammoniak-, Geruchs- und
Methan-Emissionen aus Schwei-
neställen im Visier. In allen neu er-
richteten Ställen muss der Gülle-
Austrag mindestens alle sieben Ta-
ge erfolgen, um die Emissionen zu
reduzieren. Landwirte sind ver-
pflichtet, die entsprechenden Pro-
zesse zu dokumentieren.

Weitere Ziele hat man mit Blick
auf das Jahr 2025 definiert. Dann
sollen alle Schweine in Dänemark
ausschließlich mit Soja gefüttert
werden, das aus verantwortungs-

voller und nachhaltiger Erzeugung
stammt. Außerdem sollen 2025 be-
reits 500000 Schweine einen Rin-
gelschwanz haben. Bis 2028, so das
Ziel, soll die Anzahl dann auf vier
Millionen Tiere steigen.

2050 verpflichtender Freilauf

Im Jahr 2050 sollen sich alle däni-
schen Schweine in ihren Ställen
noch wohler fühlen, denn dann
sieht die Vision eine verpflichtende
Freilaufhaltung in allen Stallab-
schnitten vor. Außerdem wird
dann das Kupieren der Schwänze
verboten sein, so dass alle Schwei-
ne einen Ringelschwanz tragen.

Und schließlich haben alle Tiere
imweltweitenVergleichdenhöchs-

ten Gesundheitsstatus und die
höchste Überlebensrate.

Das Tierwohl spielt darüber hi-
naus auch imBereichManagement
eine große Rolle, denn dieses The-
ma wird ein Schwerpunkt der Aus-
undWeiterbildung der in den land-
wirtschaftlichen Betrieben be-
schäftigten Mitarbeiter sein.

Übrigens tragen die dänischen
Schweine in Zukunft nicht nur zur
Nahrungsmittelversorgung im Kö-
nigreich bei. „Ziel der Vision ist
auch, dass ab dem Jahr 2030 rund
60 Prozent der in Dänemark anfal-
lenden Schweine-Gülle in Biogas-
Anlagen zur Energiegewinnung ge-
nutzt wird“, sagt Christian Fink
Hansen. red | afz 24/2023

Dänemark legt die
Messlatte hoch
Die Branche hat für
mehr Klimaschutz
und Tierwohl im
Schweinesektor
eine ehrgeizige
Vision für das Jahr
2050 definiert.

Bis 2028 soll die Zahl der Schweine mit Ringelschwanz auf vier Millionen Tiere steigen, so das Ziel des Dänischen Fachverbands der Land- und Ernährungs-
wirtschaft. 2050 soll das Kupieren der Schwänze dann ganz verboten sein. Foto: Landbrug & Fødevarer

Schweinefleisch
schafft ein
Fundament für
Wohlstand und
Arbeitsplätze im
ganzen Land.
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